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Zielgerichtetes Arbeiten und Stressreduk-
tion: Dipl.-Psych. Thomas Eckardt steckt
effektive Zeitpläne ab.

Hochleistungs-Oxidkeramiken

Erste Langzeitstudien zu ZrO2 belegen den
Vormarsch des „weißen Goldes“.Dr.Daniel
Suttor und Manfred Kern berichten.

„Wenige Wiederholungstäter“

Zu Auslandszahnersatz und Gesundheitsre-
form: ZT, ZA und MdB Dr. Rolf Koschorrek
sprach vor der Versammlung des VDZI.
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endlich soweit: Die Koelnmesse ruft zur
Internationalen Dental-Schau.
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(hdk) – Auf der Mitgliederver-
sammlung des VDZI in Berlin
am 28. und 29. November 

ist das nordbayerische Vor-
standsmitglied Dipl.-oec.
Thomas Pichon nach seinem
Rücktritt von allen politi-
schen Ämtern Ende Oktober
(ZT berichtete) auch aus der
Bundesvertretung der Zahn-
techniker-Innungen zurück-
getreten.
Der Vorstandsvorsitzende
des VDZI, Jürgen Schwich-
tenberg, erklärte der ZT im
Telefoninterview: „Ich habe
Herrn Pichon im Namen des
Vorstandes herzlich für sei-
nen ehrenamtlichen Einsatz
über die letzten dreieinhalb
Jahre hinweg gedankt. Es ist
gerade in heutigen Zeiten zu
respektieren, wenn ein Un-
ternehmer neben seinen täg-
lichen Geschäften auch eh-
renamtlich die politische Ver-

tretung seines Handwerks –
auf Landes- wie auf Bundes-
ebene – übernimmt. Thomas

Pichon hat sich sehr verdient
gemacht mit seiner kompe-
tenten Mitarbeit in der Steue-
rungsgruppe für die Allianz
Meisterliche Zahntechnik
(AMZ).“
Über die Motive seines Rück-
trittes von sämtlichen stan-
despolitischen Ämtern hat
Thomas Pichon auch dem

Bundesverband keinen Ein-
blick gewährt. Die Amtsnie-
derlegung auf Bundesebene

sei nach der Landes-
ebene nur folgerich-
tig. Diese Konsequenz
werde vom Vorstand
geschätzt. Die rechtli-
che Grundlage sieht
vor, dass ein Vor-
standsmitglied zum
Zeitpunkt der Wahl
Delegierter zum VDZI
sein muss. Bei einem
vorzeitigen Austritt
aus der Landesebene,
wie im Falle Pichons,
könne das Bundesvor-
standsmitglied seinen
Posten noch bis zum
Ende der Legislatur
ausüben. Pichon wur-
de im Mai 2006 
zum zweiten Mal in 
den Vorstand gewählt,
hätte dieses Amt also
noch bis zum Frühjahr

2009 ausüben können.
Der einzige von der Mit-
gliederversammlung vorge-
schlagene Kandidat und ge-
wählte Nachfolger Pichons
im Vorstand ist Horst-Joachim
Schlieker, ZTM in Troisdorf
und stellvertretender Ober-
meister der Zahntechniker-
Innung Bonn/Rhein-Sieg-
Kreis. Wahlleiter Schwich-
tenberg hieß das neue Vor-
standsmitglied herzlich will-
kommen und bat Schlieker
um Wahrnehmung der kom-
menden Vorstandstermine.
Schwichtenberg: „Die Aufga-
benverteilung innerhalb des
Vorstandes muss nun neu ge-
ordnet werden. Dies wird auf
der nächsten Vorstands-
sitzung am 9.1.2007 gesche-
hen.“ 
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Vorzeitiger Rücktritt in Nordbayern zieht folgerichtige Kreise

Neues Vorstandsmitglied im VDZI
Nach dem vorzeitigen Rücktritt des ehemaligen nordbayerischen stellv. Obermeisters Thomas 
Pichon von allen Ämtern,wurde nun auch sein Vorstandsposten in der Bundesvertretung neu besetzt.
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(cw) – In wirtschaftlich ange-
spannten Zeiten sind die Teil-
nehmer eines Marktes immer
gezwungen, kreative Ressour-
cen freizumachen, um neue
Wege zum Erfolg zu suchen
oder aus der Krise heraus-
zufinden. So auch auf dem
schrumpfenden Markt, in dem
die zahntechnischen Betriebe
agieren. Auslandszahnersatz,
Billig-Discounter wie die
McZahn AG oder Dr.Z und
Preisvergleichsplattformen im
Internet, üben unwahrschein-
lichen Druck auf das klassische
Dentallabor aus. Hinzu kommt
die Zurückhaltung der Patien-
ten,bedingt durch die Angst vor
teuren Zuzahlungen.Verschie-
denste Ansatzpunkte wie Mar-
keting, Kundenbindungskon-
zepte und auch Öffentlichkeits-
arbeit bieten sich an,um zielge-
richtet Kunden zu halten, neue
zu akquirieren und einfach 
im Gedächtnis der Öffentlich-
keit zu bleiben. Im Gegensatz 
zu diesen kundenorientierten

Strategien stehen zwei Kon-
zepte, die nach Optimierung 
im Produktionsvorgang selbst
streben und somit auf verschie-
dene wirtschaftliche Effekte
abzielen. So sind der Zusam-
menschluss zu Laborverbün-
den und die Zusammenarbeit

mit Fräszentren Zukunfts-
trends, die dank betriebswirt-
schaftlicher Grundideen aus
der Krise führen können. Erst-
genannte bieten z. B.jedem ein-
zelnen Betrieb die Möglich-
keit,Synergieeffekte zu nutzen,

von denen jeder Betriebswirt
träumt.Durch die Auslagerung
von Arbeitsschritten in mo-
dernste Fräszentren sollen Res-
sourcen im eigenen Dentalla-
bor frei werden,die in Speziali-
sierung oder Kundenpflege des
Dentallabors gesteckt werden
können.

Gemeinsam stark

Laborverbünde sind Unter-
nehmenskooperationen,denen
einzelne Labore beitreten kön-
nen und somit unter anderem
das eigene Profil stärken und
eine strategische Allianz für
mehr Mitsprache, Kompetenz
und Erfolg bilden. Günstige
Einkaufskonditionen, gemein-
same Nutzung von Geräten
oder zentrale Buchhaltung
sind die wohl offensichtlichs-
ten Vorteile, die ein Zusam-
menschluss mehrerer Dental-
labore bietet.

Innovative Neustrukturierung durch Laborverbünde und Fräszentren 

Richtige Positionierung von Laboren (II)
Die Globalisierung und grundlegende Strukturveränderungen sind Auslöser für zunehmenden
Wettbewerb im Zahntechniker-Handwerk. Im Rahmen unserer dreiteiligen ZT-Serie werden
nach den Spezialisierungstrends im ersten Teil nun Laborverbünde und Fräszentren vorgestellt.
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Der neue siebente Kopf im Vorstand des VDZI: Horst-Joachim Schlieker, stellv. OM Bonn/Rhein-Sieg.
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